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Nn alle lewen Landslüd ut
H7VH.L.. . . . . . ............. ............. . ....................

Vad Vramstedt u. Amgegend.
rrrvr.t̂ .     ... ...        ................................

Zuladung
to dat t.tzeimatsfest in Vad Vramstedt

am L5., Ld., 2?. Juli I9L5.

Oas Vaterland.
Nu- dem Sonett von Z. D. Struve, vramstedt lS?l.

Wo Dir -»erst vom fernen Himmel-dogen 
Geleuchtet hat der Sonne Rofenglut,!
Wo Dich zuerst de:'» vache- Silberftut 
Entzückte und da- traute Spiel der Wogen; — 
Wo;Du a l- Aind die grüne Alur durchzogen,

Wo Unschuld wohnte und ein froher.Wut, 
Wo Dir in Deiner Eltern treuer Hut 
Der Zugend fel ge Stunden sind verflogen: 
Da fesielt Dich der Liede fitstes vand,
Da ist die Heimat, ist Dein Vaterland.
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kts de Eske» op den Liethdarg 
k »  de Dschen in de Grund 
WSllt wie saft floh», nich torügg gähn 
Tru un fast mit Har« un Wund.
Solang de Wind>we,ht un de Hain, trreiht, 
Leu un fast mit Harbin» Mund.

tts de Wötteln inLVM GrdrtStr, 
kls de Twiegen in de Vron 
Si«b de Hand gew« u» tosam lewt,
Wüllt octr wi tosamen stahn.
Solang de Wind weiht un de hak» trreiht, 
WSll« wi fast tosamen slahn.

kt?> S« Vagel in de Gwiegen, 
de Hirsch, ao Veh un vop,

WdUt wie fri« sie», nüm» to eegen ffen,
Zrie dat hart un sri« de Dost
Solang de Wind weiht un de Hahn trreiht,
Arie dat hart un frie de Dost.

Uff» leew vramstedt nn» din Voland,
Wit di» Wischen, wiet un grdn,
Wit d>n Linden, schmucd un tröhlig,
Ou schasl wassen, du schaff blöhn!
Solang de Wind weiht un de Hahn trreiht,
Schaff du Waffen, schaff du blöhn! kt. Vühl
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Sonnabend, den 25. Ju li:
8°° Ahr: Degrüßungsabend, unter Mitwirkung der Vramstedter wieder- 

tafel von 1858. Renzert der Militärkapelle.

Sonntag, den 2d. Juli:
Wecken.
Waldgottesdienst.
Ausmarsch zürn Festplah. Volksbelustigungen, alte Tänze, 
Aufführungen.
Veginn des Mittelholsteinisch. Vundesschießens auf 8 Ständen. 
Für jedermann Ehrenscheiben.
Ronzert im großen Lelt, nachher
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Montag, den 2?. Ju li:

Ahr: Abholen des Schützenkönigs.
„ Fortsetzung des Preisschießens.
„ Allgemeiner Frühstückstisch im Ronigszelt. Ronzert.
„ Volksbelustigungen.
„ Festball im Lelt.

Gr. DrillantFeuerwerk.
Oer Vorstand, Fest- und Schießausschuß des

Schühenverein „Voland" e. V.

Anmeldungen u. Anfragen bitte rechtzeit. zu richten an A. Warnemünde, VadVramstedt.
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l. Heimat-Fest in Bad Veamstedt.
25., 2S., 2?. Ju li  1925.

Zn n Sommer, rvenn de Sünn am höch^L'.'.stL:hh rverm t. üm uns rüm all grönt un blöht, 
wenn de Hageln singt an jeder Winsch sick freut öwer de schöne Welt, wenn in Solbad de Rur« 
gäst sick gesund dadt, denn fiert de Hramstedter Schühenverein .Roland' sien grotes Sommerfest. 
Wit Wusik geiht dat denn nab den groten Aeftplah dörct> de Anlagen, un Grot un Lütt krabbelt 
den Harg rup, üm sick to freun. ktll inennig Zahr sünd to düt Fest veel lewe Arünn nt de vm- 
gegend mit uns tosam kam, üm ehr Runst in Scheten oder Rieden to wiesen. kln wenn een Hram­
stedter. de de längste Gied vun sien Leben in de Frömm tobröcht harr, nu tosällig tom Hesök 
hier weer, kenn he sien ohle Heimat vnn düsse S iet kum wedder. kt der freun dehn se sick all, 
dat kun man jeden int Gesicht ansehn Un dat hett uns up den Gedanken dröcht, dütmal allto« 
sam, de in Hramstedt un Umgegend gedorn sünd, oder bier lewt hebbt un warm worn sünd, into- 
laden to een grotes schönes Heimatsfest, dormit ohle Erinnerungen wedder upfrischt un nee 
Fründschaft wedder slaten ward. Uns ohl Hramstedt, wo wie as Rind soveel schöne Stunn ver­
lernt bebbt, möt wie als uns engere Heimat ümmer hoch un in Ghrn holn. Wer hier gedorn 
is oder sick hier längere Gied upholn hett, ward de Städen ni vergüten, wo de Hramau löpt, wo 
he to School gähn hett un wo he achter de Röh sung un fleut hett, un wo de lütten veerns in 
Schummern ehr« Schah dröpen. Un wer denn später in de Welt dat worn is, wat he hüt is, 
hett de dat nich en grot veel sin ohle Heimat to verdanken? Liggt in de Heimat nich de Wuddeln 
vun de Rraft, de em dörch Fliet un Utdur hoch bröch hett? vorum könnt wi uns ohle Heimat 
nie vergeten un wöllt ehr ümmer hoch un in Ehrn holn un jeden Gelegenheit geben, de Städen, 
wo he in de Zugend vergnögt un trurig west is, wo he bi den Rüster to School gähn hett, wo he 
konfermert is un wo he di sin Hadder oder Weister in de Lehr wehr, wedder to sehn, üm ohle 
Arünn un Rollegen de Hand to drücken, üm enanner vun ohle un nie Gieden wat to vertelln. 
Wenn wi an de schöne Zugendtid torüch denkt, ward in uns denn ni allerlei Hilter ut de Rindheit 
un Heimat wedder ledennig? Rlar un dütlich steiht up den Warkplah de Roland vör uns un 
jede Straat, jede Hrüg, jede Horn, de ohle Rarktorm un all de Wischen un Hölter rund üm 
Hramstedt. Ult dütt mal wedder to sehn un dardi möglichst vel Arünn up en vutt to sinn, 
schall de Lweck von uns l. Heimatsfest sin. Wi wüllt allns dohn, um uns lewen Arünn un Gäst 
de Aestdag so angenehm as möglich to maken. vör ktennerholung, Itennerkunft un Verpfle­
gung ward sorgt un wi hofft, dat jeder noch lang un gern an dat Vramstedter Heimatsfest trüg 
denken ward, kln wenn denn all de, de wi habhaft warn könnt, herkamt, denn wüllt wi uns de 
Hand geben, so as de Vramsteder Vurn vör 250 Zahrn, un verspreken:

.S o  lang de Wind weiht un de Hahn kreiht, wüllt wi fast tosamen stahn!'

Oe Vorstand un Festutschuh.
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